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Dionnerſtag den 15. Februar. 


Berlin den 12. Februar. Des Könige Moje⸗ 
ſtaͤt haben dem ſeitherigen Kreis⸗Deputirten, Haupt⸗ 
mann a. DO. und Rittergutsbeſitzer von Stülp⸗ 
nagel Dargitz auf Lübbenow, die Landraths⸗ 
Stelle des Prenzlowſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Potedom, Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Ge⸗ 
weral- Gouverneur von Neu:Vorpommern, Füͤrſt zu 
Putbus, ift von Putbus hier angekommen. 
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‚Paris den 6. Februar. Geſtern führte der Koͤ⸗ 
1 den Vorſitz in emem drittehalbſtuͤndigen Mini⸗ 
ſter⸗Rathe. 

In der Deputirten-Kammer wurde heute 
der erſte Artikel des Geſetzentwurfes wegen einer 
der Generalin Danrémont zu bewilligenden Penſton 
von 6000 Fr. (ſtatt 10,000 Ft., welche Summe die 
Regierung beantragt hatte) mit 192 gegen 176 
Stimmen angenommen. Nachdem auch die beiden 
anderen Artikel wegen des Rückfalls der Penſion an 

die beiden Kinder der Wittwe genehmigt worden, 
Sig der ganze Geſetzentwurf mit 355 gegen 36 
Stimmen durch. : 

Herr Iſturitz iſt durch Krankheit verhindert wor— 
den, mit dem Herzoge von Frias nach Madrid abs 
zureſſen. Letzterer hofft, ſtatt des Herrn Aguilar, 


zum Spaniſchen Botſchafter in London ernannt zu - 
werden. 

Herr Jogot, ehemaliges Mitglied des National⸗ 
Konvents, iſt kurzlich in Toul im 8zſten Lebens⸗ 
jahre mit Tode abgegangen. 

Man erwartet in dieſen Tagen hier die Deutſche 
Sängerin Dem. Schebeſt, und glaubt, daß dieſelbe 
in der großen Oper einige Rollen der Dem. Faleon, 
die zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit eine Reife 
noch Italien angetreten hat, übernehmen werde. 
Gleichzeitig mit der Deutſchen Saͤngerin wird die 
Engliſche Sängerin Miß Kemble in Paris erwartet. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 30. d. M., daß 
dos Geſchwader des Contre-Admirols Lalande, 
nachdem es ſeine Miſſion beendigt, wieder in den 
dortigen Hafen eingelaufen ſei. 

Das miniſterielle Abendblatt enthält nach⸗ 
ſtebende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 2. Februar: „Eſpartero hat ſich auf die Nach⸗ 
richt von einem neuen Verſuche der Karliften gegen 
Bulmaſeda am 27. bei Villarcayo mit dem General 
Latre vereinigt; er hat 16 Batalllone unter ſeinem 
Befehl. Garcia hat ſich am 25. in der Sierra von 
Alcaraz mit Tallada vereinigt. As piroz, von Cuen⸗ 
ga kommend, und der General Sanz wollten am 
26. zu Ulibarri ſtoßen. Der General O'Donnell iſt 
= % in feine Stellungen bei Hernani zuruͤckge⸗ 
kehrt. \ 

In einem Schreiben aus San Sebaſtian vom 
29. v. M. wird gemeldet, daß die Karliſten ſich in 
der Nacht zuvor des Forts Amezogana bemächtigt 


haͤtten. 


Es find heute hier Zeitungen aus Mabrid vom 
28. v. M. eingegangen, die indeß keine Nachrichten 
von einiger Bedeutung enthalten. ; 
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g S pan ien. 

Madrid deu 29. Januar. In der Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer am 25. legte der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter einen Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf eine neue 
Aushebung von 40,000 Mann vor, worauf der 
Graf de las Navas an die Miniſter einige Fragen 
in Betreff des Elliotſchen Vertrages richtete und 
deſſen Ausführung verlangte. Ja der Sitzung am 

im es bei Gelegenheit einiger an den Kriegs— 
Miniſter gerichteten Fragen in Bezug auf den trau⸗ 
rigen Zuftand der Provinzen Toledo und La Mans 
cha zu ſehr heftigen Debatten und Herr Olozaga 
ging in feinen Angriffen gegen das Miuiſterium und 
namentlich gegen den Coaſeils-Praſidenten fo weit, 
daß er zur Ordnung gerufen wurde. Ja der heu⸗ 
tigen Sitzung ſprachen Herr Galiano und der Graf 
von Toreno über die Intervention und der letztere 
verſicherte, dieſelbe ſei jetzt waheſcheinlicher (2), als 
jemals. , 

Mau fagt, der Graf von Ofalia habe geflern 
abermals ſeine Entlaſſung einreichen wollen, ſei 
aber von ſeinen Freunden daran verhindert worden. 

Der General Norvarz it zum Befehlshaber der 
Truppen ernannt worden, die zur Verfolgung des 
Karliſtiſchen Corps unter Garcia beſtimmt find, 

ET a 1. > 
giffabon den 20. Januar. (Allg. Ztg.) Ya 
der Cortes⸗ Sitzung am 8. Januar ſagte Vascon⸗ 
cellos, daß nach der in Bahia ausgebrochenen Re⸗ 
volution viele der dort angeſeſſenen Portugieſen fi 
auf die im Hafen vor Anker liegenden Schiffe ge: 
flüchtet; man müffe in dieſem Fall die Portugieſi⸗ 
ſchen Unterthanen deſchüͤtzen. Man müffe daher 
das Gouaernemeot erſuchen, ſogleich ein Schiff da⸗ 
hin abzuſenden, was denn auch allgemein genehmigt 
wurde. Sollten die Portugieſen eines Schutzes 
bedürfen, fo werden die Schiffe wahrſcheinlich zu 
ſpaͤt kommen, denn fo fertig ausgerüſtet und mit 
Proviant verſehen, liegt hier kein Schiff im Hafen, 
dem man heute den Befehl geben koͤnnte, daß es 
morgen auslaufen ſollte. Ungeachtet gegenwärtig 
alle Elemente in Braſilien vorhanden find, welche 
dahin deuten, daß fi die Proviozen nach und nach 
von ihrem Haupte losreißen werden, und zuletzt ein 
Fdͤderativſtaat aus Braſilien entſtehen wird, fo iſt 
doch wohl vorherzufeßen, daß die gegenwartige Re⸗ 
volution in Bahia ſich nicht halten und ſelbſt ohne 
Huͤlfe von Rio⸗Janeiro in ſich ſelbſt zuſamſinken 
wird. 

Die Cortes find jetzt fo langweilig, daß man die 
Gallerie ganz leer findet; Chamorros und Migue⸗ 
liſten verhalten ſich ruhig; die Jagden auf Kemer 
ſchido bleiben immer dieſelben, ohne größeren Er⸗ 
folg; Mord und Todtſchlag in den Provinzen find 
ſchon ſo gemein geworden, daß man nicht mehr 
darauf reflektirt; daß kein Geld im Schatze iſt, folg⸗ 
lich die Taſchen der Angeſtellten und die Magen 


ihrer Familienglieder auch gewoͤhnli u 
fon laͤngſt a rang BE 0 BEE 
Großbrittanien und Irland. 

London den 4. Februar. Die Tory⸗Blaͤtter 
meinen, das Miaiſterlum dürfte nach den Refultas 
ten der Berathung über die Kagadiſche Bill große 
Mühe haben, ſeine Mojorität im Unterhaufe zu 
erhalten; Sir R. Peel habe größere Autorität als 
je über die Mitglieder des Uaterhauſes erlangt, und 
viele Gemäßigte, die ſich dem Minifterium zuge: 
wendet, als dieſes die Allianz der Radikalen und 
O'Counell's zu verſchmaͤhen geſchienen, würden ſich 
jetzt wahrſcheinlich jenem Führer der Konſervativen 
anſchließen. 5 

Geſtern Abend hielt der biefige Haudwerker-Ver⸗ 
ein eine Verſammlung in Betreff der verurtheilten 
Baumwollen⸗ Spinner in Glasgow. Es wurden 
ſehr revolutionaire Reden gebalten und zuletzt bee 
ſchloſſen, Butſchriften zu Gunſten jener Unglüͤck⸗ 
lichen durch Lord Brougham im Oberhauſe übers 
reichen zu laſſen. 

Den letzten Nachrichten aus Liſſabon vom 23. 
v. M. zufolge, hat der Minifter des Jnnern, Hr. 
Sanchez, feine Dimiffion eingereicht, weil er den - 


Uebermuth der revolutionairen Rädelsführer, eines 


Franga, Mantas, Soares Caldeira und Anderer, 
nicht länger ertragen konnte und ihre Abſetzung vos 
ihren verſchiedenen Poſten verlangte. Indeſſen 
wollten der Conſeils-⸗Präſidedt und der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter ſich hierauf nicht einlaſſen, weil ſie ſich noch 
nicht ſtark genug fühlten, den Exaltados zu trotzen. 
Man ſah iadeſſen einer baldigen Kolliſion zwiſchen 
beiden Faktionen entgegen, und die Regierung hatte 
etwa 2500 Mann Truppen in Liſſabon verſammelt. 
Aus New⸗Mork hat man geſtern wieder geu⸗ 
ere Nachrichten erhalten, die bis zum 10. Januar 
reichen, an welchem Tage das Schiff „Montreal“ 
von dort abſegelte. Es ſcheint danach aller Grund 
vorhanden, zu glauben, daß das gute Vernehmen 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
durch den has 1 dard end nicht geſtört 
werden wird, wie dies au ord Pa 
im Unterdanfe Kann, te, Palmerfton geftern 
Im verwichenen Jahre find 2071 Schiffe in den 
Hafen von News York eingelaufzn, ide 27 
Hamburgſſche. Die Zahl der Paſſagiere betrug 
55,00. . 

In der erfien Jahres⸗Botſchoft des Präfiventen 
Herrn van Buren an den Kongreß der Vereinigten 
Staaten waren bekanntlich die Verbaͤltniſſe zu 
Texas auch nicht mit einer Sylbe berührt. Um 
fo mehr muß es auffallen, jetzt pldtzlich aus dem 
Texianiſchen Blatte Houston Telegraph zu er⸗ 
fahren, daß ſchon am 24. Oktober durch das Er⸗ 
ſcheinen eines Geſchaͤftstraͤgers der Vereinigten 
Staaten, des Herrn Labranche, ia den beiden 
Kammern des Texianiſchen Kongreſſes die Unab⸗ 
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hängigkeit dieſes Landes von Mexiko durch die Res 
gierung der Vereinigten Staaten wirklich faktiſch 
anerkannt worden iſt. 3 N 
Was der Zuſtand der 3 Navy ⸗Island 
anbetrifft, fo lieſt man im Bu o-Journal vom 
3. Januar: „Wir hoben nichts Neues von Navy: 
IJsland vernommen. Der General van Renſſelaer, 
der in unſerer Stadt angekommen war, iſt heute 
früh wieder von hier abgereiſt. Uebrigens gloubt 
man hier allgemein, daß die Inſurgenten die Juſel 
bald räumen werden, weil der Britiſche Oberſt 
M' Nob die Behörden des Staats New⸗Pork aufs 
gefordert hat, die Unterftügung der Inſurgenten 
von hier aus zu verhindern, und die Behörden, wie 
verlautet, auf fein Verlangen eingegangen ſind. 
Wir wiſſen nicht, ob die Inſurgenten, wenn ſie 
die Inſel räumen, noch einen Angriff gegen Ka⸗ 
nada verſuchen, oder ob fie auf unſerem Gebiet 
landen werden, um ſich aufzuloͤſen und zu zerſtreuen. 
Wahrſcheinlich werden ſie das letztere thun. Die 
Royaliſten ſchiffen zu Chippewa Artillerie ein.“ Der 
biefige Courier bemerkt über denſelben Gegen. 
ſtand: „Von Navy⸗-Island wußte man in News 
Vork beim Abgange der letzten Nachrichten nichts 
Reueres, außer daß ein Gerücht von Albany dabin 
gelangt war, wonach die Beſatzung der Inſel ſich 
am Bord zweier Dampfboͤte eingeſchifft haben ſollte, 
man wußte nicht wohin, glaubte aber, nach irgend 
einem Punkt an dem Kanadiſchen Ufer des Erie⸗ 
Sees. In New⸗Pork wollte man indeß dieſem 
Gerücht keinen rechten Glauben ſchenken, da man 
ch kaum denken konnte, daß die Behoͤrden von 
Buffolo zu ſolchem Zweck Dampfboͤte hergegeben 
haben würden, oder doß ſic Schiffseigner gefun⸗ 
den haben ſollten, die fo thoͤricht geweſen wären, 
ihre Fahrzeuge einer ſolchen Bande von tollkoͤpfi⸗ 
en Maraudeurs anzuvertrauen, da fie doch hätten 
—— ſeyn koͤnnen, daß fie dieſelben nie zurck 
bekommen wurden.“ 3 
Nach den Montreal⸗Zeitungen vom 1. Jan. 
batten ſich die Herren Girouard und A. P. Po⸗ 
pineau (nicht mit dem Sprecher des Verſamm⸗ 
lungshauſes, Louis Papineau, zu berwechſeln), 
beide Mitglieder des Verſammlungs hauſes von 
Nieder⸗Kanada und in die Inſurreciſon verwickelt, 
freiwillig den Gerichten überliefert, 
Der Star, ein Nord⸗Amerikaniſches Blott, mel: 
bet: „Ur Wolfred Nelſon iſt am 15. Dechr, im 
Gefaͤngniſſe geſtorben, in Folge der faſt beiſpiello⸗ 
ſen Beſchwerden, welche er auf ſeiner ungluͤcklichen 
Flucht aus Kanada nach den Vereinigten Staaten 
ausgeſtanden hat. Er war einer der faͤhigſten An⸗ 
8 der Kanadier, und das Volk hatte großes 
ertrauen zu ihm. Er ward mit zwei Begleitern, 
von welchen einer ein Indianer war, in einer Scheune 
zu Stukely gefunden, und da fie drei Tage bei 
dem ſchlechteſten Wetter Mühfeligkeiten aller Art 


ausgeſtanden hatten, waren ſie nicht im Stande, 
Widerſtand zu leiſten, und ließen ſich geduldig nach 
Montreal führen.“ 0 a 
Der Courier meint, die Proklamation des Praͤ⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten an die Bürger 
der Union, worin er denfelben die ſtreugſte Neu⸗ 
tralität in dem Kanadiſchen Kampfe einſchaͤrft, bes 
weiſe zwar deutlich die guten Geſinnungen der Gens 
tral-Regierung, indeß werde fie auf den kriegeri⸗ 
ſchen Geiſt der Graͤnzbewohner ſchwerlich größeren 
Einfluß ausüben, als ein Ferman des Sulkans auf 
den Vice⸗-Konig von Aegypten, wenn fie nicht durch 
energiſche Maßregeln unterfibt würde, 
In einem Briefe aus Liſſad on vom 23. v. M. 
heißt es: „Die neue Verfoſſung liegt fertig da, 
aber es iſt noch kein Tag zur Bekanntmachung der⸗ 
ſelben beſtimmt. Die Ultra: Demokraten haben diefe 
ganze Zeit hindurch ihre Entruͤſtung darüber laut 
werden laſſen, daß der Krone ein apſolutes Veto 
bewilligt und auch eine Pairs-Kammer beibehalten 
ſey, und es ſcheint daber faſt, als habe die Regie: 
rung deshald nicht den Muth, die Conſtitution zu 
veroͤffentlichen.“ i 
Herr Grüneifen, der Korrefpondent der „Mor- 
ning-Post, “, der in Spanien von den Chriſtinos 
ſo lange in Haft gehalten worden, iſt vorgeſtern 
gluͤcklich in London angekommen. 
Deut ſchland. a 
Münden den 4. Februar. Einem in der Leipz. 
Zeitung enthaltenen Schreiben aus Münden zus 
folge, ſind bier durch einen Ruſſiſchen Courier un⸗ 
günſtige Nachrichten aus Griechenland eingetroffen, 
in Folge deren Herr v. Abel, der bekanntlich früber 
ein Mitglied der Regentſchaft in Griechenland war, 
zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige berufen worden iſt. 
Einem anderen Schreiben zufolge, ſollen dieſe Nach⸗ 
richten nur auf den Abgang des Herrn von Rudhart 
und auf die Auszahlung der noch rüͤckſtandigen 
Anleihe Serie ſich bezogen haben. 2 
In der Allg. 31g. lieſt man dagegen: „Au 
Orlechenlond ſchrelbt man, daß der König Otto, 
ſeitdem er feinem Miniſterum allein vorſtebt, ver⸗ 
doppelte Thälgkeit entwickelt und viele Charakters 
ſtaͤrke zeigt. Uebrigens war in Griechenland Alles 
ruhig und die Dinge geſtalteten ſich unter den ob⸗ 
waltenden Umftänden ziemlich gut. — Man ſchreibt 
aus verſchiedenen Häfen des Mittelmeeres, daß bei 
den Eagliſchen und Franzdfifden Escadren große 
Thätigkeit herrſche, daß das Franzbſiſche Geſchwa⸗ 
der unter dem Admiral Gallois, der an der Syri⸗ 
ſchen Küfte kreuzt, durch mehrere Schiffe von ho⸗ 
hem Bord vermehrt worden ſei. Die in Syrien 
fortwährend betriebenen Rüſtungen ſcheinen die 
Franzdſiſche Regierung veranlaßt zu haben, ſich auf 
jedes dort etwa eintretende Ereigniß vorzubereiten. 
Weimar den 6. Febr. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog iſt vor einigen Tagen auf dem Hof⸗ 


Balle unwohl geworden. Man hatte den hohen 
Patienten fofort zur Ader gelaſſen, und das Be⸗ 
finden deſſelben iſt geſtern und heute fo geblieben, 
doß man hoffen dorf, den geliebten Fuͤrſten bald 
wiederhergeſtellt zu ſehen. 1 

— Den 7. Febr. Das heutige Bulletin über 
das Befinden unſeres Großherzogs Koͤnigl. Hoheit 
wae weniger erfreulich als das geſtern erſchienene. 
Es lautet: 5 


„Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 


in der verfloſſenen Nacht weniger gut geſchlo⸗ 
fen, indem bis Mitternacht ein Reizfieber allen 
Schlaf raubte, der erſt gegen Morgen, doch auch 
nur mit Unterbrechung, eintrat. — Schlimmere 
Symptome bietet ubrigens die Krankheit nicht dar. 
Dr. Schwabe.“ 
Inzwiſchen bat ſich im Laufe des Tages der Zu: 
ſtand des hohen Patienten merklich gebeſſert. Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Frau Großherzogin giebt ſich 
mit gewohnter Liebe der Pflege des hohen Kranken 
hin und entfernt ſich Tag und Nacht nur ſelten von 
einem Krankenlager. N 
re den 6. Febr. (Hannoo. Ztg.) Si⸗ 
cherem Vernehmen zufolge, ſind foſt ſammtlis e 
Huldigungs⸗Reverſe, unbedingt und D 
halt vollzogen, bei dem Kabinet Sr. Koͤnlgl. Mas 
jeftät bereits eingegangen; namentlich if dieſes, 
wie zur Berichtigung eines kürzlich im „Weſiphaͤ⸗ 
liſchen Merkur“ enthaltenen Artikels bemerkt wird, 
auch bei den Reverſen der Fall, welche die Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats in Osnabruͤck unterzeichnet 
en. 1 
55 Oeſterreichiſche Staaten. 
> Wien den 5. Februar. Dierneucften aus Vene⸗ 
dig eingegangenen Briefe melden, daß ſich das Bes 
finden des Erzherzogs Friedrich dermaßen gebeſſert 
habe, daß Se. Kalſerl Hoh. der Erzberzog Karl 
am 8. d. ſeine Rückreiſe von dort nach Wien anzu⸗ 
treten, und am 13. d. M. bier einzutreffen gedenkt. 
Dem Vernehmen nach fol der Plan zur Errich- 
tung von Quarantainen im Osmaniſchen Reiche bei 
dem Divan in Konſtantinopel Widerſtand finden. 
Kronftadt (in Siebenbürgen) den 24. Januar. 
Geſtern, 21½ Minuten vach 8 Uhr Abends, war 
auch hier ein großes Erdbeben, das 1 Minute und 3 
Sekunden dauerte und die hieſigen Bewohner in den 
größten Schrecken und Beſtürzung verſetzte. Häufer 
und Eiarichtung ſchwankten gleich einem Ballon, von 
den Tiſchen und Schranken fielen Gläfer, Teller, 
Schüſſeln herab, Mauern ſpalteten ſich; einige hun⸗ 
dert Schornſteine, viele Glebelmauern, Däder ꝛc. 
ſtürzten mit entſetzlichem Getdſe ein. Ein vor eis 
nigen Jahren erbautes Stadtihor ſpaltete ſich, fein 
Dach ſtürzte herab, auch feſterbaute neue Gebäude 
wurden ſtark erſchüͤttert und beſchaͤdigt; mehrere 
Gebäude ſind unbewohnbar gemacht worden; das 
Militair⸗Hospital, das Verpflegungs⸗Magazin (wo 
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viele Privathaͤuſer haben bedeutend gelitten. 


ohne Vorbe⸗ 


olle Backöfen eingeſtürzt find), die Kaſerne und 
Die 
Einwohner, theils in ihren Häuſern verbleibend, 
theils auf die Straße flüchtend, erwarteten in 
banger Verzweiflung den Ausgang dieſes ſchreck⸗ 
lichen Natur⸗Creigniſſes. Ueberall find die Straßen 
mit Zegeln, Steinen, welche ſich von den Gebäue 
den losgeriſſen, angefüllt. 

So eben erhalten wir aus dem Markte Tart⸗ 
lau die Nachricht, daß am 23. d. M. Abends in 
Folge des Erobebens der daſige Kirchthurm einge⸗ 
ri ſei, und die Kirche ganz zertrümmert haben 
oll. 

e eri e n. 

Neapel den 25. Jan. Ihre Maj. die regie⸗ 
rende Königin befindet ſich in der Hoffnung, Mut: 
ter zu werden. — Man bemerkt ſeit einiger Zeit 
von Seite der Polizei beim Eintritt der Nacht in 
den Straßen unſrer Hauptſtadt eine große Wach⸗ 
famfeit. Ueberall begegnet man ſtarken Patroull⸗ 
len von Schweizer» Soldaten und zahlreiche Poli⸗ 
zeiogenten durchſtreifen vermummt die Gaſſen. Diefe 
Vos ſichtsmaßregeln, welche vielleicht noch einen 
geheimen Grund haben, find fehr lobenwerth, in: 
dem man in den weniger beſuchten Straßen und 
Stadttheilen haufig von Bettlern angefallen wird, 
die, wenn man ihnen nicht gutwillig etwas giebt, 


die Mildthaͤtigkeit der Voruͤdergebenden mit dem 


Dolch in der Hand anſprechen, wobei man nicht 
umhin kann, feine Taſchen zu leeren, — Die ploͤtz⸗ 
liche Entfernung des Barons Schmucker ſoll nicht 
auf Befehl des Koͤnigs, ſondern auf Veranloſſung 
der Königin Mutter ſelbſt ſtattgefunden haben. 
Zwietracht hat ſich die Bahn geoͤffnet, um an die 
Stelle des frühern Vertrauens zu treten, und nach 
einer ſehr lebhaften Unterredung ſoll Ihre Maj. 
den Koͤnig erſucht haben, den Baron auf der Stelle 
des Landes zu verweiſen. — Der Winter iſt bier 
noch lebhafter geworden, als man vermuthet hatte. 
Geſellſchaften folgen auf Geſellſchaften, und der 
König ſelbſt giebt woͤchentlich zweimal im Schloß 
und in den Vorfälen des Theaters San Carlo gro⸗ 
gen Ball. — Ein Orientole, Namens Adroo, in 
Dienſten Ibrahim Paſcha's, in deſſen Angelegen⸗ 
heiten er reift, ziebt überall die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich; er trägt die moderniſirte 
Uniform des Paſcha's, und ſpricht beinahe alle 
Europaiſchen 9 mit großer Fertigkeit. (A. 3.) 
r 821 


Konſtantinopel den 9. anuor. Die Ber: 
—.— der Kaiferl, Prin 5 Athie ſoll im Mai 
attfinden. f 
Aus den Europaͤiſchen und Aſiatiſchen Provins 
zen laufen traurige Berichte über die Strenge des 
Winters ein. Alle Kommunikationen haben ſeit 14 
Tagen nach allen Seiten aufgehört, und bier leider 
das gemeine Volk ungemein durch dieſe ungewoͤhn⸗ 
lich ſtrenge Jahreszeit. 
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Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


auf 330,000 Ballen oder 16% 
an Werth geſchaͤtzt. 


Aus Florida erfährt man, daß Ablaca der letzte 


Häuptling der Seminolen, die Unterwerfung ver⸗ 
weigert hat. Die Truppen der Vereinigten Staa⸗ 
ten find aufgebrochen, um ihn und das auf 300 
Mann geſchätzte Häuflein ſeiner Krieger durch Ue⸗ 
bermacht zu erdrücken. Alle übrigen Häuptlinge 
haben ſich ergeben. : 
„daft der ganze Stamm der Mandan⸗Judianer 
iſt von den Blattern hinweggerafft worden, und 
dieſe verheerende Krankheit heirſcht auch unter den 
„Schwarzfüßen“ und Aſſinobins. 

Ia einem der Morning- Chronicle zugegange— 
nen Schreiben aus Phlladelphia vom 2. Jan, lieſt 


man: „In dem Repräſentanten-Hauſe des Staa: 


tes Arkanſas hat der Sprecher des Hauſes, Wil⸗ 
fon, aufgebracht über einige Aeußerungen eines Re: 
praͤſentanten, Namens Anthony, denſelben mit eis 
nem Meſſer erſtochen. Er wurde ſegleich verhof⸗ 
trt, und wegen unparlamentariſchen Benehmens 
ſein Name aus dem Verzeichniß der Mitglieder des 
Hauſes geſtrichen. Es geht das Gerücht, daß 
Papineau, bei dem Verſuche, nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu fliehen, in den Wäldern umgekom⸗ 
men ſey. — In dem Bericht des Staats-Sekre⸗ 
tairs ſind mehr als funfzig Beſchwerden gegen 
Mexito aufgezählt worden und man glaubt allge» 
mein, daß, wenn Mexiko nicht die vollftändige Ge⸗ 
nugthuung giebt, die Regierung der Vereinigten 
Staaten Koperbriefe aus geben wird. Es iſt indeß 
nicht wahrſcheinlich, daß die Mexikaniſche Regie⸗ 
rung ſich dazu verſteht, da ſie das Benehmen ih⸗ 
es Geſandten Goroſtiza gebilligt hat. Auch iſt es 
ein merkwuͤrdiger Umſtand, daß ver drei Tagen 
bier die Nachricht einging, daß eine aus mehreren 


— 


tauſend Mann beſtehende Mexikaniſche Armee in 


Texas eingerückt ſey, um dieſe Provinz wieder zu 
8 

er New⸗Porker Daily-Express enthält folgen⸗ 
des Schreiben aus Wafhiag ten vom 6. Jan.: 
„Die Kanadiſchen Angelegenheiten erregen bier frei⸗ 
lich kein fo großes Intereſſe wie an den Ganzen 
des Staates New: York und Kanado's, indeß ſpricht 
ich doch Jeder mehr oder weniger für die eine oder 


die and ; * 1 A 
— 8 Seite aus. Die Kanadiſchen Franzo⸗ 


Ropaliſten, finden beiderfeits ihre eifrigen Freunde 


Kanadiſchen Engländer, Patrioten und. 


und Vertheidiger, nicht nur unter den Bürgern 
von Waſhington, ſondern auch unter den Mitglie- 
dern des Kongreſſes und den Beamten der Central: 
Regierung. Als geſtern Morgen die Nachricht von 
der durch Britiſche Soldaten verübten Ermordung 
Amerikaniſcher Bürger und Zerſtöͤrung Amerikanis 


ſchen Eigenthums auf Amerikaniſchem Gebiete hier 


anlangte, hat, wie ich höre, der Britiſche Geſandte, 
Herr Fox, ſich laut uͤber die Verletzung der Neu⸗ 
tralität durch die an der Graͤnze wohnenden 1 
ger beklagt. Das Geruͤcht, daß er feine Paͤſſe ve 

langt habe, hat ſich nicht betätigt. Indem der 
Praͤſident und der Staats-Secrelair die ſtrengſte 


Neutralität verlangten, haben ſie Alles gethan, 


was die Geſetze ihnen geſtatteten, und jetzt, da die 
Geſetze ihnen nicht weiter zu gehen erlauben, for⸗ 


dern fie den Kongreß auf, die beſtehenden Geſetze 


zu revidiren. Der Brinfche Geſandte weiß dies 
Alles, ſo wie auch, daß die Regierung, abgeſehen 
davon, was ſie in Bezug auf Mexiko gethan ha⸗ 
ben mag, in Vetreff der Kanadiſchen Angelegenhei⸗ 
ten mehr geneigt iſt, Unrecht zu leiden, als zu 
thun. Die Amerikaner ſind es, die jetzt Genug⸗ 
thuung zu fordern haben, und nicht die Britten. 

Nach einem Schreiben aus New⸗-Pork vom 
1. Januar in der Mornig-Cchronicle hatte die 
gegen Texas beſtimmte Mexikaniſche Invaſions⸗ 
Armee ſich zu Ende November 1837 in Marſch ge⸗ 
ſetzt. Das Schraben fuͤgt hinzu, die Organiſatſon 
der Texianiſchen Streitkraͤfte ſey von der Art, daß 
ſie nicht lange Widerſtand leiſten koͤnnten. 

— Den 8. Januar. Heute wurde dem Kone 
greſſe neuerdings folgende ſpezielle Botſchaft des 
Praͤſidenten überſandt: l 

„Bei der durch die Unruhen in Kanada veran: 
laßten großen Aufregung an der nördlichen Graͤnze 
war es zu befuͤrchten, daß an der Linie, welche die 
Vereinigten Staaten von den Beſitzungen Ihrer 
Britiſchen Majeſtaͤt ſcheidet, Veraulaſſungen zu 
Beſchwerden entſtehen moͤchtedv. Es wurde Daher 
von unſerer Seite jede durch die beſtehenden Geſetze 
gebotene Vorſicht getroffen, und da die Truppen 
der beiden Provinzen auf der Kanadiſchem Seite zus 
ſammengezogen wurden, fo war zu hoffen, daß keine 
eruſtliche Verletzung der Rechte der Vereinigten 
Staaten ſtattfinden würde. Ich bedaure indeß, 
Ihnen melden zu müſſen, daß ein Verbrechen der 

roſten Art, begleitet von einem feindlichen, wenn 
auch nur temporairen Einfall in unſer Gebiet, ver⸗ 
übt worden iſt, welches bei unſern Bürgern in der 
Nachbarſchaft und auf der ganzen Gränzlinie den 
größten Unwillen erregt und die frühere Aufregung 
auf beunruhigende Weiſe vermehrt hat. Um gegen 
die Wiederholung ähnlicher Handlungen geſichert zu 
ſeyn, hade ich es für unerläßlich gehalten, einen 
Theil der Miliz an jener Gränze aufzuſtellen. Das 


beifolgende Dokument enthalt das Nähere über das 
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begangene Verbrechen, über bie in Folge deſſelben 
ergriffenen Maßregeln, fo wie über die Nothwen— 
digkeit derſelben. Es ergiebt ſich zugleich daraus, 
daß die Sache ſogleich dem hier beglaubigten Briti⸗ 
ſchen Geſandten mitgetheilt wurde und daß von un— 
ſerer Seite die geeigneten Schritte gethan worden 
find, um und die genaueſte Kenntniß von allen Um. 
ſtanden, welche dieſen Vorfall herbeigeführt und ihn 
begleitet haben, zu verſchaffen, indem dies nothwen⸗ 
dig der Forderung, uns Genugthuung zu geben, 
vorhergehen muß. Ich verlange diejenigen Bewil⸗ 
ligungen, welche die Umftände, in die unſer Land 
ſo unerwarteter Weiſe verſetzt worden iſt, erfordern. 
M. van Buren. 

Nach offiziellen Berichten beſteht die regulaire 
Armee der Vereinigten Staaten jetzt aus 1 General- 
Major, 2 Brigade⸗Generalen, 1 General-Adjutan⸗ 
ten, 2 Generol-Jaſpektoren, 1 General-Quartier⸗ 
meiſter, 4 Quartiermeiſtern, 1 Geueral-Kommiſſair 
für das Proviantwefen, 2 Kommiſſairen, 1 Generals 
Arzt, 15 Ober⸗Aerzten, 60 Unter-Aerzten, 1 Ges 
neral-Zahlmeiſter, 17 Zahlmeiſtern, 1 Generals 
Kommiſſair für die Ankaͤufe, 2 Militairs Magazin: 
Verwaltern, 15 Oberſten, 15 Oberſt-Lieutenants, 
23 Majors, 146 Copitainen, 336 Lieutenants, 
1000 Unteroffizieren, 272 Hautboiſten, 108 Hand» 
werkern und 5908 Gemeinen. 


Vermlſchte Nachrichten. 

In dem Zeitraume vom 1. Oktbr. 1836 bis da⸗ 
bin 1837 ereigneten fib in Berlin zo mehr oder 
minder bedeutende Brände, für welche an Ents 
ſchaͤdigungs⸗ und ſonſtigen Koſten 17,775 Rthlr. 
du entrichten find. 

Der Chef des bibliographiſchen Inſtitutes zu 
Hildburghauſen, Hr. J. Meyer, fordert in der 
Kaſſeler Allgemeinen Zeitung zur Eröffnung einer 
Actien⸗Subſeription auf, für die Herſtellung einer 
Eiſendahn von der Baleriſchen Nordgranze durch 
das Werrathal in gerader Richtung auf Hannover, 


Bremen, Hamburg und Lübeck. Er erklärt, zur 


Erbauung dieſer Bahn, welche die Hanſeatiſch— 

Suͤddeutſche Central» Bahn genannt werden ſoll, 
von den betreffenden Staats-Regierungen urkund— 
lich und ausſchließlich privilegirt und bevollmaͤch⸗ 
tigt zu ſeyn. Die Subferipiion ſoll am 28. Febr. 
d. J. ia Frankfurt, Augsburg, Coburg, Meiningen 
und Hildburgbauſen bis zur Summe von 3, 100,000 
Gulden ſtattfinden. Jedem der genannten Orte iſt 
ein beſtimmter Theil dieſer Summe angewieſen. Der 
Betrag jeder Actie iſt 500 Gulden. 

Die Liſte der Sundſchifffahrt der drei letzten 
Jahre ergiebt, daß im Jahre 1835 im Ganzen 
10,255, im Jahre 1836 117,916 und im letzten Jahre 
13,102 Schiffe den Sund paffirt find. 

Augsburg. Die Redaktion der Allg. Zeitung 
erhielt mit der neuſten Poſt Briefe von dem Herrn 


Fürſten Pückler⸗Muskau aus Alerandrien vom zo. 
December mit Mittheilungen Semilaſſo's über feinen 
letzten Zug nach Sennaar, ſo wie Betrachtungen 
über die Lage und Verwaltung Kandia's. 

Frankfurt. Sehr neu und wenig bekannt iſt 
die Bemerkuog Mundl's (in feinem Tagebuche aus 
Paris), daß die Taglioni feir zwei Jahren vers 
heirathete Gräfin Gilbert des Voiſins 
it und nur als Kuͤnſtlerin ihren Namen Maria 
Taglioui beibehalten hat. 
Mundt: „Es war mir intereſſant, die Grazie in 
der Nähe betrachten zu durfen. Sie bat ervſte 
Augen, eine ſehr ſtark gewoͤlbte, aber ſchoͤne Stirn, 
und eine merkwürdige, etwas gedrängte Bildung 
des Hinterkopfes. Ihr Körper iſt zart, dünn, Athes 
riſch durchſictig. Mario Taglioni iſt gütig und 
einfach in ihrem Weſen. Sie iſt fehr gebildet, und 
fol ſich in fünf Sprachen mit Leichtigkeit ausdrük⸗ 
ken, in keiner aber mit fo ciceronjaniſcher Bered⸗ 
ſamkeit, als in der ihrer Fuße.“ 

Muͤnchen. Hier machte am 30. v. Mts. ein 
tragikomiſcher Vorfall einiges Aufſehen. Ein 
artiges Wirthstoͤchterchen, das an jenem Abend eis 
nem ehrſamen Boͤrgersmann angettaut werden 
ſollte, ging naͤmlich in derſelben Stunde mit einem 
hieſigen Schauspieler durch. Es wäre für mar: 


ches Theater ſehr zu wünſchen, daß mehre Schau: 


ſpieler auf die Idee kamen, durchzugeher. 

Ein Agent der Brittiſchen Bibelgeſellſchaft in 

Madrid, der dort einen Laden erdffnen wollte, hat 

den Befehl erhalten, denſelben ſofort zu ſchlleßen. 
Krakau. Die Bevoͤlkerung der Stadt beſtand 


im Jahre 1833 bis 1834 aus 36,352, die des übri⸗ 


gen Gebiets aus 90,081, zuſammen alſo aus 126,433 
Seelen; im Jahre 1836— 1837 zählte man in Kra⸗ 
kau felbft 25,574 Chriſten und 11,453 Juden, in 
dem Übrigen Gebiet 91,515 Chriſten und 2920 Zus 
den, zuſammen 131,462 Einwohner; die Bevoͤlke⸗ 
sung batte alſo in 3 Jahren um 5029 Seelen zus 
genommen. 

Lemberg den 26. Januar. Am 23. Abends, 
10 Mioufen uach halb neun Uhr, verfpürte man 
hier ein ziemlich heftiges Erdbeben. Zwei Stöße 
in der Richtung von Oſten nach Weſten erfolgten 
kurz nach einander, So viel man weiß, ward je⸗ 
doch dadurch nirgends ein bedeutender Schaden an⸗ 
gerichtet. Der diesjährige Winter zeichnet ſich ouch 
bei uns durch große anhaltende Kälte aus. Vor⸗ 
geſtern hatten wir 153° Kalte bei ziemlich ſtarkem 
Winde. — Unfer bekannter Mitbürger Hr. Lipinski 
iſt von feiner Reiſe nach Dresden hierber zuruͤckge⸗ 
kommen. (Es beftätigt ſich demnach das Gerücht 
von ſeiner dortigen Anſtellung nicht.) 

Unter den Alterthumsforſchern hat die Auffindung 
dreier Grabmaͤler im Dome zu Neapel, welche man 
bisher für bloße Zierrathen der Kirche hielt, Aufſe⸗ 
hen erregt. Das eine derſelben verſchließt den 


Ven ihrer Perſon ſagt 


— 
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Sarg und die Gebeine Carl's von Anjou, bie dei⸗ 
den andern die feines Enkels, Carl, Koͤnigs von 
Ungarn, und ſeiner Gemahln Clemenzia, Tochter 
Rudolf's von Habsburg. Der Leichnam der Letztern 
ſoll noch unverſehrt, alfo wahrſcheinlich einbalſamirt 
ſeyn; in dem Sarge ihres Gemahls hat man einen 
antel von damascirter Seide gefunden, i 

In Genf iſt der Juwelier Baulte geſtorben, die 
größte Europäiſche Reputation dieſer Art. e 
Vermögen, aber mit Fleiß und Geſchicklichkeit ho 
er feit 20 Jahren feine Anſtalt fo ſehr, e 
1000 Arbeiter beſchaͤftigte. Er zog dadurch bedeu⸗ 
dende Summen aus London, und gründete den großen 
Ruf der Genfer Bifouterieen, die ſich bald bis in 
den Orient verbreiteten. 5 

‚Die Witterung iſt zu Rom anhaltend ſchlecht; 
kein Tag vergeht ohne Regen, was auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Einwohner außerſt nachteilig wirkt. 
Viele Menſchen ſind leidend, und es zeigen ſich 
Krankheiten, welche um dieſe Jahrszeit ungewöhn⸗ 
lich ſind. Jo Bologna, den Provinzen und dem 
Gebirge iſt ſehr viel Schnee gefallen, ſo daß die 
Poſten in ihrem Laufe aufgehalten werden. 

Paris. In den Straßen von Paris wurde 
ein entwichener Galeerenſträfling verhaftet. 
Man brachte ihn ouf die Polizei⸗Prafektur. Hier 
erkennt der Straͤfling einen alten Gefaͤngniß⸗Ka⸗ 
meraden, welcher ſeine Wiedereinbringung auftich⸗ 
tig beklagt, beſonders da er ſelbſt in Freiheit ge⸗ 
ſetzt werden ſoll, und bedauert dabei, daß er ſo 
ſchlecht gekleidet wieder in die Welt treten ſoll. 
Der Sträfling ſagt, was helfen mir meine neuen 
Kleider, nimm meinen Ueberrock und meinen Hut 
und gieb mir deine Lumpen. Kaum war der Tauſch 
geſchehen, ſo wird der Gefangene, der die Freiheit 
erhalten ſoll, in's Sprachzimmer gerufen. Laß 
mich an deiner Stelle einmal hineingehen, ſogt der 
Sträfling, ich will einmal ſehen, ob fie mich wies 
der erkennen werden; und fo hot ſich die Gefaͤng⸗ 
niß⸗Thür dem Sträfling wirklich geöffnet, der noch 
immer nicht wieder eingebracht iſt 

Angers. In dem Koͤniglichen Gerichtshofe von 
Angers iſt ein hoͤchſt intereſſanter Prozeß vorge: 
kommen. Ein Jude, Namens Aaron, von Pfalz: 
burg, war in einem betruͤgeriſchen Bankerotte kom— 
promittirt. Herr Marie, Advokat zu Paris, der⸗ 
ſelbe, der vor dem Pairehofe in der Fiesch'ſchen 
Sache geſprochen hatte, war nach Angers gereiſt, 
um den Aaron zu vertheidigen. Seine Bemühung 
war uͤberflußig, denn alle Zeugen beſtaͤtigten die 
Unſchuld Aaron’s, und zuletzt hot der General-Ad— 
vokat verlangt, daß man ihn in Freiheit ſetze, weil 
dies durch die Gerechtigkeit erheiſcht würde und er 
88 verdiene. Unter den Zeugen bemerkte man drei 
Aar Mich e Geiſtliche, welche erklart haben, 

aron Hätte ihnen ohne Zinſen Geld geliehen, theils 


* 


E 


furt die Armen ihrer Gemeinden, theils für Aus⸗ 
beſſerung ihrer Kirchen. Aaron vergoß Thraͤnen, 
ols er nacheinander Thaten der Barmherzigkeit ers 
zaͤhlen hoͤrte, die er der Welt unbekannt glaubte. 
Es ſcheint, daß Aaron, durch ſein gutes Herz da⸗ 
bingeriſſen, ſo unklug geweſen war, Trümmer von 
dem Vermögen der Frau Mayer, deren Gatte des 
betruͤgeriſchen Bankerotts angeklagt war, bei ſich 
in Verwahrung zu nehmen. Nachdem Aaron frei⸗ 
geſprochen war, wollte er Angers nicht verlaſſen, 
ohne daſelbſt einen Beweis feines Wohlwollens und 
feiner Menſchlichkeit zuruͤckzuloſſen. Er gab 300 


Fr., damit dieſelben den Gefangenen und den Ars 


men ausgetheilt würden. Ein lärmended Pivat⸗ 
rufen begleitete ihn, als er den Aſſiſenſaal verließ. 

Paris. Ein Engländer, welcher Paris ſeit ans 
ger Zeit mit ſeinen Wunderlichkeiten unterhält, hatte 
gewertet, er wolle mit feinem vierſpaͤnnigen Was 
gen, den Kutſcher auf dem Tod, den Jaͤger hin⸗ 
ten auf und er im Wagen, über die zugefrorne 
Seine fahren. Bei Clichy wurde am 29. die Wette 


ausgeführt. Der Lord gelangte glücklich über das 
Eis und gewann 30,000 Fr. 


Ja Namur iſt am 25. Jau., 
Baumwollebfabrik der Wittwe Bauwens abge⸗ 
brannt. Eine brennende Lampe, welche in einen 
Haufen aufgeloderter Baumwolle ſtürzte, verur⸗ 
ſachte den Brand, welcher gleich fo gewaltig um 
ſich griff, daß die ganze Spinnerei in Flommen auf⸗ 
ging. Ueber 200 Arbeiter werden auf mindeſtens 
6 Monate durch dieſes Unglück brodlos. Den Scha⸗ 
den ſchaͤtzt man auf 138,000 Fr.; doch war die 
Fabrik verſichert. 

Straßburg. Vor den Thoren von Metz ba⸗ 
ben zwei Artilleriſten mit ihren Säbeln einen Wolf, 
welcher fie angefallen hatte, glücklich erlegt. 

Am 20. Jan., an einem der kaͤlteſten Tage dieſes 
überaus harten Winters, wettete zu Paris ein 
Engländer mit einem feiner Landeleute um 15,000 
Fr., daß er zwei Stunden lang mit nackten Füßen, 
Deinen, Armen und in bloßem Kopfe es auf dem 
einen der Türme der Notredame-Kirche aushalten 
wuͤrde. Er gewann auch richtig ſeine Wette, mußte 


jedoch in einem erbarmungswuͤrdigen Zuſtarde vom 
Thurme herabgetragen werden, er 


Abends, die große 


Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 15. Februar: Die Kreuzfah⸗ 
rer; großes romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Auguſt von Kotzebue. (Goſtrollen: Bal⸗ 
duin von Eichenhorſt: Herr Conradi, vom ſtan⸗ 
diſchen Theater zu Brünn. — Emma von Falken⸗ 


ſtein: Dem, Müller, vom Stadttheater zu Mag⸗ 
deburg.) g 
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So eben ift bei C. Flemming in Glogau er⸗ 
ſchienen, und in Poſen, Bromberg und Gne⸗ 
ſen bei E. S. Mittler zu haben: 
C. A. W. Krauſe, Sendſchreiben an den Herrn 
Probſt Franke zu Schwerin a. d. W. 

Eine Entgegnung auf deſſen Send⸗ 
ſchreiben an den Herrn Paſtor Jäckel 
zu Dobrzyca. Geh. Preis 12; Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Mogilnoer Kreiſe belegenen, bei der 
Königl. Landſchaft zu Poſen Behufs der Bepfand⸗ 
briefung angemeldeten adelichen Güter Czewujewo 
und Mierki nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 36,195 Rtblr. 29 ſgr. 3 pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur Abtheilung III. 
einzuſehenden Taxe, ſollen Behufs der Erbrbeilung 

am 23ſten April 1838 Vormit⸗ 

5 tags 10 Ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: 

a) 5 Geſchwiſter Catharina und Eva Wegorze⸗ 
ws ka, 

b) die Anna verwittwete v. Zlotnida, geb. bon 

Nowawieyska, 
werden bierzu Öffentlich vorgeladen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 4. und 6. 
Oktober 1837 zu Poſen verſtorbenen Rittmeiſters 
Rudolph und Charlotte v. Bergſchen Ehe: 
leute und des Lieutenant Carl o. Berg wird 
hierdurch die bevorſtebende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ibre 
Anſpruche binnen drei Monaten anzumelden, wis 
drigenfalls fie damit nach F. 137. und folgenden 
Theil I. Titel 17. Allgem. Laudrechts an jeden eins 
zelnen Miterben, nach Verhältniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 

Poſen am 2. Januar 1838. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zum Bau einer Kirche zu Poſen find circa 200 
Schachtruthen großer Feldſteine, davon ein Theil 
geſprengte, erforderlich. Wir erſuchen die darauf 
Reflectirenden, ſich deshalb an den Kaufmann 
Herrn Scholtz, Markt No. 92., zu wenden, und 
ſich dort wegen der Preiſe, Lieferung ꝛc. zu einigen. 

Das Kirchen⸗Kollegium der Evangeli⸗ 

ſchen Petri-Gemeinde. 
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Durch Familienverhäſtniſſe veranloßt, iſt eine 
im Großberzogthum Poſen belegene Apotheke, vers 
bunden mit einem nicht unbedeutenden Materials 
Geſchaͤft, für circa 4000 Rthlr. zu verkaufen, und 


belieben ſich Käufer an die Zeitungs⸗Expeditlon von 
W. Decker & Comp. in Poſen, oder an den Herrn 
Apotheker Weiß in Bromberg zu wenden. 
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Ein mit den beſten Zeuguiſſen verſehener, 
S praktiſch gebildeter Oekonom, 33 Jahr alt, 
der bereits nicht unbedeutende Güter ſelbſt⸗ 
ftändig. bewirthſchaftet, fein degenwärtiged 
Verbältniß aber mit Johanni d. J. aufgiebt, 
winfcht von dieſer Zeit ab eine anderweite Ans 
ſtellung, wo moͤglich in einem nicht zu kleinen 
Wirkungskreiſe. — Hierauf Refleftirende er: 
balten nähere Auskunft bei dem Landſchofts⸗ 
Rath Herrn von Brodowski auf Geiers⸗ 
dorf bei Frauſtadt, ſo wie auch bei dem Kb: 
niglichen Landrath Herrn von Karczewski 
in Krotoſchin. > 
IKT TOTEN 
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Stoͤhr⸗Verkauf aus der Huünernſchen 
Stamm ⸗ Heerde. 
Der Verkauf der Stoͤhre fängt von heute ab an. 
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Die Preiſe find aus dem Klaſſifikations-Regiſter zu 


erſehen. Fuͤr die Geſundheit wird garantirt. 

Huͤnern bei Hernſtadt und Wintzig den 29ſten 

Januar 1838. v. Neuh auß, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Mutter = Vieh - Verkauf. 

Eine MuttereHeerde von circa 300 Stuck habe 
ich zu verkaufen. Die Muttern koͤnnen, nachdem 
fie die Laͤmmer obgeſetzt haben, mit oder ohne Wolle 
abgebolt werden. Kür die Geſundheit wird garantirt, 

Hünern bei Heruſtadt und 1 2 den 2gften 

e u 


9 1838. 5 u 
Januar Oberſt⸗ Lieutenant o. D. 


wei Gentuer felbft gewonnener achter Zuckerrun⸗ 


keltübenſaamen, find im Ganzen oder Pfundweiſe zu 


verkaufen auf dem Domiuio Gollmitz bei Schwe⸗ 
rin a. d. W. 
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Dominikanerſtraße No. 5/375. find 2 gut einge⸗ 
richtete Wohnungen, aus reip. 3 und 4 Stuben 
nebſt Küchen und Nebengelaß beſtehend, von jegt 


oder auch von Oſtern e. ab zu vermiethen. Das 


Nähere erfaͤhrt man im Hauſe Parterre. 


Der Hoſpital⸗Gorten, Graben No. 21. iſt zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertbeilt 5 e 
der Regierungs⸗Kondukteur Eck, 
arkt No. 38 


Ball = Un eige. 
Der von mir arrangirte Boll im Hötelde Dresde 
wird den 24ſten Februar ſtatt finden. 
Simon, Tanzlehrer. 
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